
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Vezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Veſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Heilage

Woechenblatt für Anngbeerg
zugleich Publikattons Organ für

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
7Königliche und Gemeinde Behörden

Sonnabend, den 3. März 19 21
Amtlicher Ceil.

Beſitzſteuer- und Kriegsſteuerveranlagung.
Zufolge höherer Ermächtigung verlängere ich die

Friſt zur Einreichung der Veſitzſteuer- und Kriegsſteuer
erklärungen für die im Kreiſe Torgau wohnenden Pflich
tigen allgemein bis zum 10. März d. Js. erſuche jedoch
um genaue Jnnehaltung dieſes äußerſten Termins.

Torgau, den 28. Februar 1917.
Der Vorſitzende

der Einkommenſtener-Veranlagungs- Kommiſſion.
Wieſand.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 7 der Anordnung des Herrn Ober

präſidenten vom 20. d. Mts. Kreisblatt Nr. 47 wird
für den Umfang des Kreiſes Torgau Folgendes beſtimmt:

Den Ortsausſchüſſen für die Kontrolle der Aufbewahr
er Kartoffelvo werde

I. die Kontrolle der Selbſtverſ
in Bezug auf Brotgetreide,

2. die Kontrolle des Ausdruſches und der Ablieferung
von Brotgetreide, Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten

3. die Kontrolle der ordnungsmäßigen Ablieferung
von Butter bezw. Milch ſeitens der Kuhbeſitzer.

Torgau, den 26. Februar 1917.
Der Kreisausſchuß.

Bekanntmachung.
Ablieferung der beſchlagnahmten und ablieferungspflich
tigen Proſpektpfeifen aus Zinn von Orgeln ſowie frei
willige Ablieferung von anderen Zinnpfeifen, ſchall
leitern uſw. von Orgeln und ſonſtige Muſikinſtrumenten.

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 8 des Kreisblattes
abgedruckte Bekanntmachung des Herrn ſtellvertretenden Kom
mandierenden Generals des IV. Armee-Korps vom 10. Ja
nuar 1917 machen wir hierdurch bekannt, daß die Abliefer
ung der in der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände in
der Zeit vom 1. März bis 31. Mai d. Js in der Sammel
ſtelle, Mitteldeutſche Wagenfabrik, Torgau, Döbernſche Straße,
werktäglich von 8 12 Uhr vorm. gegen Zahlung folgender
Preiſe zu erfolgen hat

1. enteignete Proſpektpfeifen 1 kg Mk. 6,30
außerdem feſte einmalige Vergütung für
jede Orgel, aus der Proſpektpfeifen aus

gebaut wurden 35.2. freiwillig abgelieferte Zinnpfeifen, ſchall

leitern uſw. k.Wer die beſchlagnahmten und ablieferungspflichtigen
Gegenſtände nicht bis zum feſtgeſetzten Termin, 31. Mai d.
Js. abliefert, muß die Enteignung gewärtigen.

Außerdem machen wir darauf aufmerkſam, daß die
Sammelſtelle hierſelbſt, gegen Ueberſendung einer Proſpekt
pfeife koſtenlos feſtſtellt, ob dieſelben ablieferungspflichtig ſind.

Torgau, den 27. Februar 1917.
Der Kreisausſchuß.

Wieſand.

Anordnung
betr. Aufkauf und den Verkehr mit Eiern.

Auf Grund der 88 3, 2 Abſ. 1 und 2, S 5 der Ver
ordnung über Eier vom 12. Auguſt 1916 (R- G.Bl. S.
927) und Ziffer l und III der Ausführungsanweiſung vom
24. Auguſt 1916 wird mit Genehmigung des Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen für die im Regierungs
bezirk Merſeburg gelegenen Kreiſe und den kreisfreien Städte

folgendes angeordnet:
I Die Anordnung der Provinzialeierſtelle vom 15. Sept.

1916 E. 6 betreffend Regelung des Aufkommens (An
kaufes und Sammelns) der Eier wird aufgehoben.

orger und der Muhlen

II. Die Anordnungen der Kommunalverbände des ge
nannten Regierungsbezirkes und der in ihm gelegenen kreis
freien Städte werden, ſoweit ſie das Aufkommen von Eiern
und den Handel mit dieſen betreffen, aufgehoben; aufgehoben
werden inſonderheit die Sammelſtellen; aufrecht erhalten
werden jedoch die erlaſſenen Ausfuhrverbote, mit der Ein
ſchränkung, daß die zu III genannten Händler und Aufkäufer
Eier von einem Kreiſe des Regierungsbezirkes in den anderen
bringen dürfen, ſofern einer oder mehrere der auf ihrem
Ausweiſe angegebenen Orte, für die ſie zugelaſſen ſind, und
ihr Wohnort in verſchiedenen Kreiſen liegen. Unberührt
bleiben die von den bezeichneten Kommunalverbänden erlaſſe
nen Beſtimmungen über den Verbrauch der Eier.

Die bisher erteilten Ausweiſe und Nebenausweiſe für
Händler, ſowie die bisher erteilten Ausweiskarten für Auf
käufer werden hiermit für ungültig erklärt.

Die Ausweiſe ſind von den Jnhabern den Kommunal
verbänden bezw. der Provinzialeierſtelle zurückzugeben.

III. Jm Regierungsbezirk Merſeburg dürfen
I. Die Geflügelhalter Eier, die ſie zum Verkauf brin

gen, nur an die von der Provinzialeierſtelle neubeſtellten

ſtellte Aufkäufer Eier bei den Geflügelhaltern aufkaufen (S
14 der Verordnung).

Dieſe Händler und Aufkäufer haben ſich durch eine
grüne mit roten Querbalken verſehene Ausweiskarte, die von
dem Leiter der Provinzialeierſtelle zu Magdeburg (Verwalt
ungsabteilung) unterſchrieben und mit dem Dienſtſiegel ver
ſehen iſt, auszuweiſen. Jeder Verſand von Eiern und jede
entgeltliche Abgabe durch die Geflügelhalter an andere Per
ſonen oder Stellen als die bezeichneten Händler und Auf
käufer iſt verboten. Die Beſcheinigungen über die Erlaub
nis des Verſandes von Eiern (S 11 der Verordnung) wer
den nur von der Provinzialeierſtelle zu Magdeburg ausge
ſtellt Die Händler und Aufkäufer müſſen die Eiee un
mittelbar an die in Halle von der Provinzialeierſtelle zu
Magdeburg eingerichtete Nebenſtelle ihrer Geſchäftsabteilung
mit der Bahn unter Benutzung von Frachtbriefen, die von
der Provinzialeierſtelle abgeſtempelt ſind, wöchentlich zum Ver
ſand bringen.

IV. Die Provinzialeierſtelle läßt durch beſondere mit
Ausweis verſehene Vertrauensperſonen die Beachtung der
Beſtimmungen dieſer Anordnung kontrollieren (S 12 der
Verordnung) ebenſo wird eine Bahn und Poſtkontrolle
erfolgen.

V. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
nach S 17 der Verordnnng über Eier vom 12. Auguſt 1916
(R G.Bl. S. 297) beſtraft.

VI. Dieſe Anordnung tritt am 1. März 1917 in Kraft.
Mag deburg, den 16. Februar 1917.

ProvinzialEierſtelle, Verwaltungsabteilung
Dr. Krohne, Regierungsrat.

Der Rrichskanzler über die Lage.

Berlin, 27 Febr. Jn ſeiner heutigen Rede
im Reichstage führte der Kanzler aus: Für uns
gibt es nur eine Forderung des Tages: Kämpfen
und Siegen. (Beifall.) Die Bewilligung der neuen
Kriegskredite hat aller Welt unſeren unwiderruf
lichen Entſchluß bekundet, zu fechten, bis die Feinde
zum Frieden bereit ſind. (Beifall.) Ueber

die Friedensziele
mich auszuſprechen, halte ich für verfrüht. (Sehr
richtig über die großen Probleme der inneren Po
litik; Neuorientierung Kein ſchönes Wort Es
ſteht doch nicht in unſerem Belieben, ob wir uns
neun orientieren wollen oder nicht. Die neue Zeit
mit dem erneuerten Volk iſt da. (Sehr richtig
Der Gedanke, das deutſche Volk zu belohnen für
das, was es getan hat, iſt mir immer als unwür
dig erſchienen (Lebhafte Zuſtimmung.) Löſen können

wir die großen Aufgaben nach dem Kriege nur
wenn die geſamte Kraft frei und freudig zuſammen
wirkt. (Sehr richtig Heute durchdringt der natto
nale Gedanke alle Kreiſe des Volkes Auch die
Ueberzeugung vom Wert der monarchiſchen Ein
richtungen iſt in unſerem ganzen Volk weit und
tief verbreitet. Wir wiſſen aber auch, daß die Mo
narchie am ſicherſten iſt in der Liebe des freien
Mannes

Die Abweiſung unſeres Friedens angebotes hat
das deutſche Volk einiger gemacht denn je. Auf
unſere Note haben die Neutralen mit Vorbehalten
und Proteſten geantwortet. Wir werden die Schwie
rigkeiten für die Neutralen nach Möglichkeit mildern,
wenn dieſe auch in erſter Linie durch Englands
Seetyrannei veranlaßt ſind. (Sehr richtig Dieſe
Knechtung wollen und werden wir vernichten. (Bei
fall)

Die Vereinigten Staaten
haben die diplomatiſchen Beziehungen mit uns ab
ebrochen. Ueber die Gründe h wir eine amt

Antwort vom 10. Mai war ein ſo tiefgehender
Unterſchted, daß niemand an der wirklichen Sach
lage zweifeln konnte, und niemand hat ſich wun
dern können, wenn wir am 31. Januar die Folger-
ungen daraus zogen, daß 8 Monate nach dieſen
Noten die Freiheit der Meere nicht wiederhergeſtellt
war. England gegenüber mußte es heißen Auf
einen groben Pflock gehört ein grober Keil.

Die Seeſperre
iſt ſeit vier Wochen in Kraft. Wir können mit dem
Erfolge mehr als zufrieden ſein. Eine Blockade

haben wir niemals erklärt. Daß einzelne Schiffe
der Gefahr entſchlüpfen, verſteht ſich von ſelbſt. Wir
haben einen ſchweren Winter hinter uns

Aber das Heldentum unſerer Frauen und Kin-
der hat ſchon jetzt den engliſchen Aushungerungs
plan zuſchanden gemacht. Unſere Landfronten ſind
für alles bereit Aber auch auf der Waſſerfront
ſind wir voll gerüſtet. Wir gehen mit vollem Ver
trauen den nächſten Monaten entgegen. Unſer un
beugſamer Wille, nicht zu dulden, daß wir in
Schmach geraten daß wir der Freiheit entſagernt,
führt uns zum Sieg (Lebhafter Beifall, Hände
klatſchen.)

Der Weltkrieg.
Bom Weſten.

Die Vorgänge an der Oftfront ſtehen bei nach
laſſender Kälte im Zeichen der Vorbereitung der
großen Operationen für Frühjahr und Sommer.
Die Verſuche der Ruſſen, durch blutige Maſſen
ſtürme am Tartarenpaß am 23. und 24. einen
eventuellen ſpäteren Einbruch nach Ungarn vorzu
bereiten, blieben erfolglos und wurden bisher nicht
wieder aufgenommen Dagegen brachten deutſche
Vorſtöße an der Valeputnaſtraße neuen Gewinn,
welcher die bisherigen Erfolge bei Meſtecaneſti plan
mäßig weiter ausbaut. Auf der Höhe ſüdlich der
Straße wurden die für die dentſchen Linien unbe
quemen feindlichen Anlagen zerſtört und die Unter
ſtände geſprengt. 12 Ofſiziere, über 1300 Mann
wurden gefangen, 11 Maſchinengewehre und neun
Minenwerfer erbeutet. Die Höhe nördlich der Straße
wurde für dauernde Beſetzung eingerichtet und an
das deutſche Grabenſyſtem angegliedert. Die Größe
des Erfolges geht abgeſehen von dem hohen tak

tiſchen Wert der eroberten Höhe ſchon aus den ge
nannten erheblichen Beutezahlen hervor.



Wenn ſie die deutſche Regierung nicht hätten
Eine in Ucele bei Brüſſel wohnhafte Belgerin

ſchrieb am 10. Februar 1917 an ihren in deutſcher
Kriegsgefangenſchaft befindlichen Sohn, einen Bank
beamten, u. a.

Hier geht noch immer alles ſehr gut, und
ich hoffe, daß Du ſo wohlauf biſt wie wir und es
Dir an nichts fehlt. Das iſt alles, was für den
Augenblick wünſchen können, indem wir das bal-
dige Ende des Krieges erwarten. Jch bin der beſten
Hoffnung, mein Kind, daß es nicht mehr lange
dauert. Alle Welt hat genug vom Kriege nur die
Wucherer möchten, daß er noch recht lange währe;
denn ſie machen dabei ihr Glück. Wenn wir nicht
die deutſche Regierung hier hätten, wären wir ſchon
lange vor Hunger geſtorben.

Offenſive gegen Jtalien
„Politken“ (Kopenhagen) ſchreibt „Jn Italien

fürchtet man eine Frühjahrsoffenſive der Mittel
mächte. Dieſe würde auch gut der bisherigen Strate
gie der Mittelmächte entſprechen, die ſich immer auf
den ſchwächeren Gegner warfen. Kann Jtalien durch
Sperrung der Zufuhren geſchwächt werden, ſo dürfte
es für die Mittelmächte verlockend ſein, im Früh-
jahr 1917 den im Mai 1916 mißlungenen Verſuch
zu wiederholen. um die PoEbene zu erreichen,
deren reiche Sommerernte ſchon an ſich vielverſprech
end iſt. Außer der vorjährigen Offenſive in Tren
tino haben ſich die Oeſterreicher Jtatien gegenüber
in der Denfenſive gehalten. Aber auch dieſe Ver
teidigung koſtete Jtalien große Opfer, ohne daß es
ſeinem Ziel, Trieſt, näher kam. Jtalien hat bei
einer möglichen Offenſive der Mittelmächte den Vor
teil eines guten Eiſenbahnnetzes im Rücken es ſteht
in unmittelbarer Verbindung mit Frankreich und
dadurch mit England. Es iſt alſo nicht ſo ſchlecht
geſtellt wie Rußland und Serbien 1915 und Ru-
mänten 1916. Jm Weſten kann eine wirkliche Ein
heitsfront geſchaffen werden, ſelbſt wenn ſie noch
nicht erreicht iſt.“

Der engliſche 138000 Tonnen-Dampfer
„Laconia“ torpediert.

London, 26 Febr. (Reuter-Meldung. Amtlich.
Der Paſſagierdampfer der Cunard-Linie, „Laconia“
(18099 Brutto Regiſtertonnen), der von Newyork
kam, wurde ohne Warnung torpediert. Ein Schiff
mit 270 Ueberlebenden der „Laconia“, darunter eine
Anzahl Paſſagiere, wird um Mitternacht im Hafen
erwartet.Wer Banpfer e egehörte zu de
eſten und größten Fahrzeugen der großen Liver
pooler Schiffahrtslinte. Zuſammen mit der „Car
mania von 19529 Tonnen und der „Franconia“
von 18 150 Tonnen bildete er eine Klaſſe, die an
Größe nur von den Rieſendampfern „Aquitania“
(45 647 Tonnen) und „Mauretania“ (30704 Tonnen)
derſelben Geſellſchaft übertroffen wird. Die „Laco
nia“ war erſt kurz vor dem Kriege, im Jahre 1912,
vom Stapel gelaufen; ſie war 600 Fuß lang und
entwickelte 17 Knoten Geſchwindigkeit. Jhr Verluſt
bedeutet eine erhebliche Einbuße für die den Ver
kehr mit Amerika beſorgende engliſche Handelsflotte.

Bewaffnung der amerikaniſchen
Handelsſchiffe

Waſhington, 26. Febr. Reuter meldet Jm
Repräſentantenhaus wurde eine Bill eingebracht
durch die der Präſident ermächtigt wird, die Han
delsſchtffe zu bewaffnen und andere Maßregeln zu

Eine ungrlirbtr Frau.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten.

„Ach, es ſcheint heute mein Unglückstag zu ſein,
überall anzuſtoßen. Tut mir aufrichtig leid, doch
vergeßt nicht, Auge um Auge, Zahn um Zahn.“

„Es war aber doch vorhin nicht meine Schuld,
daß man Sie beleidigte, Konſtanze.“

„Nun, dann tat's eben die Freundin, bleibt ſich
alles gleich. Wenn man ſich ſolch gallige Dinger
zur Freundin ausſucht, muß man für ihre Fehler
eben aufkommen

Herbert hat mit gerunzelter Stirn dem kleinen
Wortgefecht zugehört, jetzt tritt er an die Seite
ſeiner Frau

„Konſtanze, ich möchte, daß du dich ein wenig
beſſer beherrſchen könnteſt. Wie unangenehm, daß
du durch deine ſpitzen Bemerkungen jede harmloſe
Geſelligkeit ſtören mußt!“ bemerkte er dann, zu
Konſtanze gewendet.

Dieſe blickt ihn einen Augenblick verblüfft an,
dann lacht ſie laut und luſtig.

„Nun ja, einer muß der Sündenbock ſein, war
um ſoll denn nicht ich es mal ſein. Aber, vor
wärts meine Herrſchaften, wir wollten ja Tennis
ſpielen. Grete, wo in aller Welt ſteckſt dn denn
mit den Bällen

Grete kommt bei dieſen Worten eiligſt hervor,
ſie hat ſich abſichtlich im Hintergrunde gehalten,
damit ihr haſtiges Temperament ſie nicht zu neuen
Ungezogenheiten hinriſſe. Sie weiß ja ohnehin,
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ergreifen, um ſie auf hoher See zu ſchützen. Außer
dem ſieht die Bill hierzu eine beſondere Ausgabe
von Obligationen im Betrage von 100 Millionen
Dollar vor.
Stürmiſche Szenen im amerikaniſchen Senat

Berlin, 26 Febr. Wie dem „B. T. gemeldet
wird, ſpielten ſich im Senat in Waſhington ſtürmiſche
Szenen ab. Die Republikaner traten vor allem
dafür ein, daß man die Schiffe fahren laſſe. Jn
Newyork veranſtalteten Tauſende von Männern
und Frauen, um gegen den Hunger zu demon
ſtrieren, einen Zug durch die 5. Avenue, die Mar
ſeillaiſe ſingend.
Die Verſenkung der „Laconia“ der erwartete

Kriegsgrund für Wilſon
Newyork, 28. Februar. (Reuter.) Ein Tele

gramm der „Aſſociated Preß“ aus Waſhington be
ſagt. daß eine amtliche Depeſche die Berichte über
den Tod von Amerikanern auf der „Laconia“ be
ſtätigt, und erklärt, dies und die Tatſache. daß der
Paſſagierdampfer ohne Warnung (2) torpediert
wurde, ſtellt eine offenkundige Tat (ouvert act) dar.
In dieſem amtlichen Berichte wird die Verſenkung
der „Laconia“ als ein neuer Lnuſitania-Fall ange
ſehen. ſelbſt wenn weniger Menſchenleben verloren
gegangen ſeien.

Haag, 38. Februar. „United Preß“ meldet
aus Vondon, alles ſpräche dafür, daß die Torpe
dierung der „Laconia“ den feindlichen Akt gegen
Amerika darſtelle, auf den Wilſon wartet. Die
Telegramme der amerikaniſchen Konſuln aus den
engliſchen Häfen ließen kaum einen Zweifel übrig,
daß Frau Mary Hoy und ihre Tochter Eliſabeth
amerikaniſche Staatsangehörige, umgekommen ſeien
Alle Ueberlebenden erklären, daß die Torpedierung
ohne Warnung erfolgt ſei. 13 Perſonen fehlten.

Rotterdam, 28. Febr. Die heutigen „Daily
News melden aus Waſhington, daß Wilſon ſich
mit Lanſing über die Verſenkung der „Laconta“
beraten habe. Der Preſſe wurde mitgeterlt, daß
jener Fall als eine offenkundige Tat angeſehen wird,
von der der Präſident erhofft hatte, daß Deutſch
land ſie vermeiden würde

(Von einer Verſenkung ohne Warnung kann
natürlich keine Rede ſein, denn alle neutralen
Schiffe ſind ein für allemal vor dem Befahren der
Sperrgebietszone gewarnt werden. Schriftltg)

Ein Jnvalidenzug in Schweden verunglückt.

bei Holmsveden nahe Söderhamm auf ein Neben-
gleis und rannte gegen die Wand eines Gebäudes
Die vier Wagen hinter der Lokomotive wurden
völlig zerſtört. Jn dieſen befanden ſich 65 Jnvaliden,
die jetzt unter den Trümmern liegen. Weitere zwei
Wagen wurden leicht beſchädigt. Die Zahl der
Opfer iſt noch unbekannt. Als Urſache des Un
glücks wird falſche Weichenſtellung angegeben.

Aus den Verluſtliſten.
Verluſtliſte 785—-769. Paul Paſſin aus Holzdorf, vermißt;

Wilhelm Schirrwagen aus Schöneicho, ſchwer verw. Ernſt Raſt
aus Lichtenburg, verw. Utffz. Adolf Höpfel aus Düßnitz, ſchwer
verw., ſtarb im Feldlaz. 5 des 19 A.K. Paul Bambach aus
Premſendorf, bisher vermißt, in Gefgſch.; Otto Böttcher aus
Rettig bei Clöden, verw. Alfred Weiſe aus Mügeln, bisher
vermißt, in Gefgſch.; Wilhelm Eniak aus Dommitzſch, tot
Richard Richter aus Jeſſen, verw. Wilhelm Schäfer aus Groß

Der nördlich gehende Jnvalidenzug lief heute abend

treben, verw. Wilhelm Springer aus Clöden, tot: Hermann

daß ihrer für den
Bruders harrt.

Bald iſt das Spiel im vollen Gange, aber
man merkt es Konſtanze an, daß ſie furchtbar er
regt iſt. So ſchlecht wie am heutigen Tage ſpielte
ſie noch nie, und ſie darf ſich doch ſonſt einer ge
wiſſen Meiſterſchaft rühmen

Nachdem die Gäſte ſich verabſchiedet, wünſcht
Marianne auch dem Gatten gute Nacht Für einen
Augenblick hält er die kühle, weiße Hand feſter in
der ſeinen

Marianne, haſt du kein einziges liebes Wort
für mich

Sie blickt ihn gequält an.
Herbert, was ſoll es, daß wir uns immer wie

der ſelbſt quälen Warum ſollen wir nicht ruhig
und friedlich nebeneinander leben Ein gemein
ſames Zuſammenleben iſt ja doch unmöglich, der
Schatten der Vergangenheit wird ſtets zwiſchen
uns ſtehen.“

„Sollte es denn unſerm guten Willen gar nicht
möglich ſein, dieſen Schatten zu bannen

„Nein, Herbert, niemals, wozu uns alſo quälen
Und nun gute Nacht! Jch bin furchtbar müde und
möchte gerne zur Ruhe gehen.“

Er blickt der ſchlanken Geſtalt mit unſäglicher
Bitterkeit nach.

Wie ſtolz und ſelbſtgerecht ſie iſt, uns dennoch,
hat nicht verratene Liebe ſie dazu gemacht Aus
dem fröhlichen, vertrauensſeligen Kinde iſt ein
ernſtes, kaltes Weib geworden. Zu dem Kinde war

Heimweg eine ſcharfe Lektion des

er aus Mitleid gut und freundlich geweſen, die

Große aus Schweinitz, bisher vermißt, in Gefgſch.; Otto Kölling
aus Clöden, verw. Ernſt Schüler aus Naundorf, verw. Karl
Tette aus Dommitzſch, bisher als verw. gemeldet, war in
Gefgſch.; Utffz. Oskar Gießmann aus Elſter, tot; Paul Liefeld
aus Ruhlsdorf, bisher vermißt, verw. Ernſt Frenzel aus
Dautzſchen, leicht verw. bei der Truppe; Auguſt von der Weide
aus Holzdorf, in Gefgſch.; Paul Fritzſche aus Lindwerder, tot
Guſtav Gaſſe aus Grabo, verw. Gefr. Max Hillner aus
Schweinitz, bisher vermißt, in Gefgſch; Guſtav Barth aus Seyda,
ſchwer verw. Gefr. Robert Schmidt aus Prettin, durch Unfall
verletzt; Gefr. Willy Täſch aus Kähnitzſch, verw. Paul Lehmann
aus Mönchenhöfe, verw. Otto Matthies aus Kleinkorga, verw.
Oswin Meißner aus Gehmen, verw. Gefr. Karl Steinland aus
Bethau, verw.; Max Dietze aus Prettin, ſtarb inf. Krkh.; Utffz-
Ernſt Leibnitz aus Prettin, verw. Wilhelm Senſenhauſer aus
Pretzſch, verw.; Gefr. Franz Zwicker aus Ploſſig, verw. Karl
Burmann aus Dommitzſch, geſt. an ſeinen Wunden; Gefr. Ernſt
Becker aus Arnsneſta, tot; Otto Puhlmann aus Lindwerder,
verwundet; Willi Lieſigk aus Annaburg, leicht verw. bei der
Truppe.

Iokales und Provinzielles.
Annaburg. Aus Anlaß des Wegzuges

des Schornſteinfegermeiſters Röder, hat der Schorn
ſteinfegermeiſter HahnPrettin bis auf weiteres die
vertretungsweiſe Verwaltung des Kehrbezirks Anna
burg übernommen,

Die Einberufung für den Hilfsdienſt, vie im
ganzen Deutſchen Reiche durch beſondere Einberuf
ungskommiſſtonen erfolgen wird, ſoll mit dem
April ihren Anfang nehmen. Bis dahin werden
die Liſten der Dienſtpflichtigen fertig ſein. Zur Ein
ziehung gelangen in erſter Linie die ſich freiwillig
Meldenden, dann die Unbeſchäftigten, die wenig
Beſchäftigten und die in ihrem Beruf am leichteſten
zu erſetzenden Perſonen. Bedacht wird vor allem
die Landwirtſchaft, um ſie ſo leiſtungsfähig wie
möglich zu machen. Vom März ab müſſen die
48 60 jährigen Hilfsdienſtpflichtigen ſich bei der Ein
berufungskommtiſſion perſönlich oder ſchriftlich melden.

Am 1. März 1917 iſt eine neue Bekannt
machung in Kraft getreten, die neben einer freiwil
ligen Ablieferung von Bronzeglocken auch eine Be
ſchlagnahme, Enteignung und Einziehung von
Bronzeglocken vorſieht. Alle Einzelheiten ergeben
ſich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung und
aus den Ausführungsbeſtimmungen, welche die mit
der Durchführung beauftragten Kommunalbehörden
erlaſſen. Die Veröffentlichung erfolgt in der üblichen
Weiſe durch Anſchlag und Abdruck in den Tages
zeitungen; außerdem iſt der Wortlaut der Bekannte

ing bei den n isdirekti
niſſen des Gottesdienſtes gerecht zu werden, ſieht die
Bekanntmachung vor, daß hierfür vorerſt je eine
Glocke im Geläut erhalten bleiben ſoll. Auf kunſt
gewerblichen oder kunſtgeſchichtlichen Wert, der durch
behördlicherſeits für dieſe Bekanntmachung beſonders
namhaft gemachte Sachverſtändige feſtzuſtellen iſt,
oder unmittelbar durch die Aufſichtsbehörde aner
kannt wird, wird die erforderliche Rückſicht genom
men werden.

Geldhamſterei iſt Krafbar. Alle Welt Ge
ſchäftsleute wie Publikum leidet ſeit einiger Zeit
unter dem auffälligen Mangel an Silber und Klein
geld. Niemand weiß eigentlich, wo das Geld ſteckt
Behördlicherſeits ſind die Münzen nicht aus dem
Verkehr gezogen, folglich müſſen ſie von unvernünf-
tigen Leuten zurückgehalten werden. Der Appell an
den vaterländiſchen Sinn derer, die aus Unverſtand
Silber- und Nickelgeld einheimſen, und in den
Strumpf oder ſonſtwohin ſtecken, verſpricht wenig

Frau aber, die ſich ſo ſtolz und kühl von ihm wen
det, liebt er mit der ganzen Kraft ſeines Herzens
Die Liebe, die er für Konſtanze zu empfinden
glaubte, erſtarb in dem Augenblick, als er ſie in
ihrer wahren Geſtalt erblickte. Je mehr aber die
Leidenſchaft für Konſtanze in ſeinem Herzen abebbte,
je höher ſchwoll die Liebe, die Mariannes ſtolze
Reinheit in ihm erweckt hatte.

Auf Buchen feiert man Gretes Geburtstag;
volle 18 Jahre wird das friſche, fröhliche Kind heute
Der befreundete Landadel, ſowie auch die Offiziere
der nahen Garniſon ſind mit ihren Damen zu dem
Feſte geladen

Es herbſtelt bereits ſtark. Ueber die kahlen
Stoppelfelder ſtreicht ein kühler Wind, neckiſch ſpielt
er in dem bunten Laub der Wälder, lautlos fallen
ſie zu Boden, die frohen Kiuder des Herbſtes, ra
ſchelnd ſtreift der Fuß des Wanderers über ſie hin
weg. Grete Deskow ſteht an ihrem mit Gaben reich
bedeckten Geburtstagstiſche. Jn froher Dankbarkeit
hat ſie Mutter und Bruder herzlich umarmt. Nun
überfliegt ſie ſchnellen Blickes die Karten und Briefe,
die der Bote vor einer halben Stunde in reicher
Anzahl gebracht.

„Hurra Mutter! Dagobert Ein Brief von
Alix! Sie ſchreibt mir, daß ſie recht bald kommen
möchte. Und denkt nur, ſie kennt auch Marianne.
Hört nur, was ſie ſchreibt: „Wenn ich nicht ſehr
irre, werde ich auch eine mir ſehr liebe Freundin
dort wiederfinden, Marianne Hollfeld, jetzt ja wohl
Baronin v. Strehlen. Wir waren in der Penſion



Erfolg. Deshalb mögen ſich alle, die es angeht, ge
ſagt ſein laſſen, daß dieſe leidige Geldhamſterei ſtraf
bar iſt. Wie aus Straßburg berichtet wird, hat
das dortige außerordentliche Kriegsgericht gegen
Kleingeldhamſter Freiheitsſtrafe bis zu 14 Tagen
ausgeſprochen, da die in einigen Fällen verhängten
Geldſtrafen den Unfug der Kleingeldhamſteret nicht
abzuſtellen vermochten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß auch bei uns ſich der Strafrichter der Sache
annehmen und dem gedachten Unfug nur ſo
läßt ſich das Verſtecken des ſo wichtigen Münzgeldes
bezeichnen zu leiberücken wird. Wenn man hört,
daß manche Leute bis zu 1000 Mark und mehr
Silbergeld eingehamſtert haben und ſich mit dieſer
„Tat“ noch brüſten, ſo bleibt eben nichts anderes
übrig, als auf fühlbare Weiſe ihnen den Stand-
punkt klarzumachen.

Föben, 27. Febr. Der Landſturmmann Wilh.
Birnbaum, Sohn des Häuslers Birnbaum hier,
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde bei den
Kämpfen an der Somme mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Prettin, 25. Febr. Bürgermeiſter Schmidt hier
iſt wegen Krankheit von der Regierung zu Merſe
burg auf längere Zeit beurlaubt.

Falkenberg, 23. Febr. Die Gefangenen in
Wittenberg (Engländer, Franzoſen und Ruſſen)
hatten beſchloſſen, den dort verſtorbenen und beer
digten Kameraden ein gemeinſames Denkmal zu
ſetzen. Hierbei zeigte ſich das gute Einvernehmen
der Angehörigen der drei verbündeten Nationen in
einem ſehr ſchönen Lichte Die Koſten ſollten durch
Sammlung gedeckt werden und den Auftrag der
Bildhauer erhaltert, deſſen Entwurf den meiſten
Beifall finden würde. So war es ausgemacht
Noch war man bei den Vorverhandlungen, als eines
Tages auf dem Friedhofe bereits mit der Aufſtel
lung eines Denkmals begonnen wurde. Das Denk
mal war für die Engländer beſtimmt. Das gute
Einvernehmen war bereits bei dieſer Sache in die
Brüche und die Engländer ihre eigenen Wege ge
gangen. Die unverbrüchliche Treue bis in den Tod
hatte bereits vor den Toten Halt gemacht. Nun
haben die Ruſſen und Franzoſen gemeinſam eine
Sammlung veranſtaltet, die 5000 Mark ergab. Für
dieſen Betrag haben ſie nach Einſichtnahme der Ent
würfe und verſchiedener Arbeit in einigen Werk
ſtätten von Bildhauern ein Grabdenkmal bei Herrn
Bildhauer Köhler in Falkenberg beſtellt. Das Denk
mal erhält die Form eines Obelisken, wird 3 Meter

50 Zentimeter hoch und wird in Granit hergeſtellt
s iſt mit reicher Bildhauerarbeit verſehen. Ob die

undesbrü ſo abrücken werden, wie
auf dem Friedhofe dieſes Jammertales

Kirchhain. Ein bedauerlicher Unglücksfall er
eignete ſich in einem hieſigen Gaſthauſe, wo Sonn
abend eine ältere Dame aus Berlin ein Zimmer
für die Nacht belegte, während ſie am Tage ſich
beſuchsweiſe bei Kindern und Enkeln aufhielt. Beim
Abſteigen der Treppe fand die Unglückliche, welche
ſchon einmal einen ſchweren Unfall erlitten haben

ſoll, durch Abſturz einen jähen ſchnellen Tod.
Wittenberg. (Ausprägung von Kleingeld.) Die

letzte StadtverordnetenVerſammlung beſchloß, 40000
Stück zu 10 Pfennigen, 40000 Stück zu 5 Pfennigen
und 20000 Stück zu 20 Pfennigen achteckige Erſatz
münzen aus Zink auszuprägen.

Wirtenberg, 26. Febr. Da der Kohlenmangel
noch immer andauert, ſo hat ſich die ſtädtiſche Ver
waltung mit Zuſtimmung der vorgeſetzten Schul
behörden veranlaßt geſehen, bis auf weiteres den

ſehr vertraute Freundinnen, dann riß uns das Le
ben auseinander. Doch von ihrer Baſe Hermine
v. Brefeld erfuhr ich, daß ſie die Gemahlin Herberts
v. Strehlen geworden iſt.“

Grete tanzt vergnügt im Zimmer umher, den
Brief in der erhobenen Rechten: Gräfin Alexan-
drine v. Holſtein war die Tochter einer entfernten
Verwandten der Baronin Deskllw. Bei ihren län
geren oder kürzeren Beſuchen in Buchen hatte ſie
mit der um einige Jahre jüngeren Grete herzliche
Freundſchaft geſchloſſen. Nun war ſie ſeit ein paar
Jahren nicht in Buchen geweſen, da ſie, ſelbſt
elternlos, einen Onkel nach dem Süden begleitet
a wo er Heilung für ein rheumatiſcheſt Leiden
uchte.

„Hurra, wie ich mich freue wiederholte Grete
wieder und wieder, „ich kann kaum noch warten,
bis Marianne kommt, die Freudenbotſchaft brennt
mir auf den Lippen.“

Als der Markittener Wagen in den Schloßhof
einfährt, ſauſt ſie in ihrem weißen Geſellſchaftskleide.
allen Bitten der Mutter zum Trotz die Treppe hinab

„Marianne, eine Freudenbotſchaft! Alix kommt,
Alix Holſtein Freuſt du dich nicht?

„Alix?“ Mariannens Augen leuchten dunkel
aus dem weißen Geſicht.

„Woher kennſt du denn meine Alix, Kleinchen,
und wie weißt du, daß ſie kommt?“

„Deine Alix iſt auch meine Alix Marianne. da
hilft nichts, wir müſſen teilen,“ lacht Grete fröhlich
„Alix iſt eine Verwandte meiner Mutter. Sie

Zwecke im Beſitze eines kleinen Revolvers.

ſuchte man das Wäldehen ab und fand da

kommt häufig nach Buchen.

Unterricht in ſämtlichen Schulen erheblich abzukürzen
und möglichſt in ein Schulgebäude zu legen. Hier
zu iſt die Mädchenbürgerſchule beſtiment worden, da
dieſe ſich am leichteſten heizen läßt Jn dem Ge
bäude ſind alſo gegenwärtig außer der Mädchen-
bürgerſchule, das Melanchthongymnaſtum, das Lyze
um und mehrere Klaſſen der Mittelſchule. Die üb
rigen Klaſſen der Mittelſchule haben in den Räumen
der Land wirtſchaftlichen Winterſchule Aufnahme ge
funden, während die Elſtervorſtadtſchule das alte
Schulgebäude in der Elſtervorſtadt bezogen hat.
Selbſtverſtändlich kann unter dieſen Verhältniſſen
der Unterricht nur mit ſtarken Verkürzungen ge
geben werden.

Sernburg. Kürzlich hatte ein hieſiger Gerichts
vollzieher angezeigt, daß er in Nienburg Vorräte
an Schinken, Speck und Wurſt verſteigern werde
Dieſe Verſteigerung hat ſich, wie man nachträglich
erfährt, ſehr glatt abgewickelt. Der Zuſchlag wurde
zu dem geltenden Höchſtpreiſe erteilt, und die Er
werber mußten ſich nachher auf dem Rathauſe ein
finden, um die Anrechnung dieſer Vorräte auf die
ihnen zuſtehenden Fleiſchkarten zu bewirken

Vermiſchte Nachrichten.

O Die neuen Fünfpfennigſtücke. Es wurde bereits
berichtet, daß jetzt auch Fünfpfennigſtücke aus Aluminium
geprägt werden ſollen. Näheres über die neue Münze
wird durch eine Bundesratsverordnung bekannt. Jm ganzen
ſollen für 20 Millionen Mark Fünfpfennigſtücke geprägt
werden, alſo nicht weniger als 400000000 Stück. Aus
einem Kilo werden 1000 Stück hergeſtellt werden, ſo daß
ein Fünfpfennigſtück gerade ein Gramm wiegen wird.
Damit iſt dem Verkehr auch ein bequemes Kleingewicht
gegeben.

Berlin 28. Febr. Bisher ſind, wie die Poſt
mitteilt weit über 3000 Perſonen. meiſt Groß Ber
liner, in den letzten Tagen feſtgeſtellt worden, die
außerhalb gehamſtert haben. Beſonders auf den
Stationen der Anhalter, Potsdamer, Stettiner und
Oſthahn wurden zahlreiche Fahrgäſte ermittelt mit
Kartoffeln, Eiern, Milch Brot, Mehl, Tabak, Speck,
Butter, Käſe uſro Alles wurde ihnen ab genommen

Chemni. 23. Febr. Zwei Kaaben beim
Krähenſchießen erfroren Die beiden 14 Jahre alten
Schulknaben Walter Opplet und Hans Keller in
Schönau bei Chemnitz entfernten ſich am Mittwoch
gegen Abend aus den elterlichen Wohnungert mit
dem Bemerken, zuſammen im Schönauer Wäldchen
Krähen ſchießen zu wollen. Opplet war ger

s die

beiden Knaben tot auf. Da nach Lage der Sache
ein Verbrechen ausgeſchloſſen iſt, wird angenommen,
daß ſich die Knaben, um auszuruhen, geſetzt haben,
dabei eingeſchlafen und erfroren ſind

O Unterſuchung wegen Getreideſchiebung gegen den
Grafen Mielzynski. Die Unterſuchung gegen den Grafen
Jgnas Mielzynski, der der Teilnahme an Getreideſchiebungen
beſchuldigt worden war, iſt nunmehr abgeſchloſſen. Der Graf
befindet ſich noch im Unterſuchungsgefängniſſe in Poſen,
und da er an einem alten Magengeſchwür erkrankt iſt, in
deſſen Laggrett. Die gegen ihn erhobenen Vorwürfe ſind
durch die Unterſuchung in verſchiedenen Punkten entkräftet
worden. Auf der Herrſchaft Jwno iſt zwar eine Graupen
fabrik vorhanden, die aber, wie nunmehr feſtgeſtellt worden
iſt, wegen eines großen techniſchen Fehlers der ſich ſofort
bei der Eröffnung herausgeſtellt hat, gar nicht in Betrieb
geſetzt worden iſt. Der Graf befindet ſich ſeit Beginn des
Krieges im Auguſt 1914 im Heeresdienſte. Die Verhand
bung wird bald ſtattfinden.

Wird das ſchön wer
den, Mariannel!“

Marianne freut ſich auch auf Alix, ſie hat ja
ſo wenig Freude, ihr Lebensweg war ja einſam
von jeher. Die innere Freude ſpiegelt ſich in ihren
Zügen wider, ſie iſt heute abend lebhafter als ſonſt
ſaſt wieder die einſtige frohherzige Marianne. Die
Freude macht ſie ſchöner denn je ihre Augen leuch
ten, das heimliche, goldige Funkeln liegt wieder in
ihren Tieſen. Herbert blickt verwundert auf ſeine
ſtrahlend ſchöne Frau, die heute abend ſelbſt Kon
ſtanzes ſieghafte Schönheit in den Schatten ſtellt.
Eine leiſe Bitterkeit miſcht ſich in ſein Staunen

Nicht für ihn hat ſie dies glücklich frohe Lachen,
nicht für ihn den warmen Frenndſchaftsblick, den
ſie eben Dagobert Deskow ſchenkt. Finſtere Eifer
ſucht kriecht in ſeine Seelem Ein leiſer Fächerſchlag trifft ſeinen Arm Neben
ihm ſteht Konſtanze fliegendes Rot auf den Wan
gen, ein ſeltenes Leuchten und Sprühen in den
ſchwarzen Augen.

„Herbert, deine Frau unterhält ſich ja vorzüg
lich, man kennt ſie kaum wieder. Jch bewundere
deine Ruhe bei den Courmachereien all der jungen

anten.“Wie Herbert von dem heißen, unbeherrſchten
Geſicht angewidert wird. in dem ſo deutlich die
Leidenſchaft gezeichnet ſteht. Es iſt ihm faſt un
möglich, Gleichgültigkeit zu heucheln.

Fortſetzung folgt.
S

S Profeſſor Winternitz F. Hofrat Profeſſor Dr. Wil
helm Winternitz iſt in Wien geſtorben. Profeſſor Winternitz
erhob durch ſeine Bemühungen und Arbeiten die Waſſer
heilkunde zu allgemeiner Anerkennung und zu einer eigenen
Diſziplin. Er war auch der Begründer der großen Kalt
waſſerheilanſtalt in Kaltenleutgeben.

O Poſtſcheckverkehr. Der zwiſchen den Poſtſcheckämtern
in Berlin, Breslau, Köln, Frankfurt (Main), Hamburg,
Hannover, Karlsruhe (Baden) und Leipzig und den Ab
rechnungsſtellen der Reichsbank beſtehende bargeldloſe
Zahlungsausgleich hat ſich im Jahre 1916 recht erfreulich
weiterentwickelt. In den Abrechnungsverkehr gelangten
rund 625 000 Poſtſchecke im Betrage von mehr als
6,9 Milliarden Mark oder 1,2 Milliarden Mark mehr als
im Jahre 1915.

o Beſchlagnahmtes Wuchergut. Das Kriegswucher-
amt in München beſchlagnahmte in einer Eilguthalle
700 Zentner Zwiebeln, die zur Erzielung von Preisſteige
rungen aufgeſpeichert worden waren Damit hat bis zum
31. Januar das bayeriſche Kriegswucheramt in einem
einmonatlichen Beſtehen Waren im Geſamtwerte von
1309 000 Mark beſchlagnahmt

O Eiſenbahnkataſtrophen in Frankreich. Ein ſchweres
Eiſenbahnunglück ereignete ſich bei Serqueux auf der Linie
der franzöſiſchen Nordbahn. Bis jetzt iſt nur bekannt, daß
die Zahl der Toten 28 beträgt. Ein paar Stunden ſpäter
ſtieß im Bahnhof von Piney bei Troyes ein Schnellzug
mit einem andern Zug zuſammen. Zwei Perſonen wurden
getötet, 25 verwundet.

S Rieſenbrand in Jrkutſk. Ruſſiſche Blätter melden,
daß die Kohlenlager der Sibiriſchen Bahn ſeit mehr als
acht Tagen in Flammen ſtehen. Es iſt unmöglich den
Rieſenbrand zu löſchen, und man befürchtet, daß die gansen
Kohlenbeſtände, die einen Wert von ungefähr 30 Millionen
Rubel darſtellen, den Flammen zum Opfer fallen werden

o Teuerung und Hungersnot in Erzerum. Jn Erzerum
und in Erſindjan macht ſich, wie ſchweizeriſche Blätter
melden, die Teuerung furchtbar fühlbar. Ein Kilo Zucker
koſtet 8 bis 4 Rubel, ein Kilo Mehl 80 Kopeken Die
Lage der Flüchtlinge aus Baiburt iſt erſchütternd. Un
gefähr 5000 ſind ohne jede Hilfe und ſcheinen zum Hunger
tkode verurteilt zu ſein.

O Eine deutſche Jnternierten- Zeitung. Der Dichter
Hermann Heſſe, der Leipziger Univerſitätsprofeſſor Wolte
reck und Prof. Schultheß haben für die deutſchen Jnter
nierten in der Schweiz eine in Bern erſcheinende deutſche
Jnternierten Zeitung geſchaffen und eine Jnternierten
Druckerei eingerichtet.

S 15 000 Perſonen vom Schnee blockiert. Jn dem
Tale von Chamoſaux in den Hochalpen ſind infolge fünf
wöchigen ununterbrochenen Schneefalles 15000 Perſonen
blockiert. Jede Zufuhr und jede Poſtverbindung iſt un
möglich. Weder Zucker noch Kohle iſt vorhanden.

e

Große U-Boots- Erfolge im Mittelmeer.
Faſt 50000 Tonnen verſenkt. Ein voll be

W r ier
Jm Sperrgebiete des Mittelmeers wurden von

unſeren Unterſeebooten verſenkt: Am 17. Februar
ſüdlich von Malta ein voll beladener, oſtwärts ſteu
ernder Transportdampfer von etwa 9000 To. am
23. Februar ein voll beſetzter, von Begleitfahrzeugen
geſtcherter Truppentransportdampfer von etwa
5000 To. am gleichen Tage ein beladener, eben
falls begleiteter Transportdampfer von etwa 5000
To. am 24. Februar der bewaffnete Truppentraus
portdampfer „Dorothy“ von 4094 Do. mit etwa
500 Mann Kolonialtruppen, Artillerie und Pferden
an Bord ein Teil der Truppen iſt ertrunken

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ferlin, 1. März (Amtlich.)
Außer den bekannt gegebenen Dransportdam-

pfern wurden von unſeren U. Booten in den letzten
Tagen im Mittelmeere noch 13 Fahrzeuge mit ins
geſamt 25166 To verſenkt, darunter der italieniſche
Dampfer „Ozeania“ (4217 To) mit Weizen von
Amerika nach Jtalien, der verſteckt bewaffnete
engliſche Dampfer „Corſo“ (3264 To.) mit 3000
To. Manganerz, Leinſamen und Baumwolle von
Bombay nach Hull, der bewaffnete italieniſche
Dampfer „Prudenza“ (3307 To) mit Mais von
Argentinien nach Jtalien, der ſchwediſche Dampfer
„Skogland“ (2903 To.) mit Kohlen von Norfolt
nach Neapel, der griechiſche Dampfer „Priconicos
(3537 To.) auf dem Wege von Salonikt nach Algier

Auch für Segelſchiſfe die Schonzeit
abgelaufen.

Berlin 1. März. (Amtlich.)
Jn der Racht vom 28. Febr. zum 1. März iſt

die Schonfriſt für Segelſchiffe auch im Sperrgebiet
des Atlantiſchen Ozeans abgelaufen. Von dieſen

eitpunkt ab gilt in allen Sperrgebieten nunmehrn e die allgemeine Warnung, nach der die
Schiffahrt auf keine Einzelwarnung mehr rechnen
kann.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

err Paſtor Lange.Mag 4 Uhr Kriegsbetſtunde.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Militärpfarrer Langguth.

Markt-Kalender.
Am 3. März Viehmarkt in Schweinitz



Nachruf.
Mein lieber Freund und Kollege, unser

wohlwolletder und freundlicher Vorgesetzter

Herr Oberförster Haack
Ohberleutnant d. L. und Kompagnieführer

ist in treuester Pflichterfülfung gegen das Vater-
land der feindlichen Kugel zum Opfer gefallen.

Ein tüchtiger Beamter, ein hervorragender
Forstmann, ein heber Mensch ist der Arbeit dem
Wirkungskreise, dem Familſienglitck entzogen wor-
den im Kampf um den deutschen Frieden.

An seinem Grabe trauert die greise Mutter,
die Lebensgetahrtin, ein großer Verwandtenkreis,
eitt bedeutender Freundeskreis, die deutsche Forst-
wissenschaft.

KRhre seinem Andenken!
Wir werden in seinem geliebten Walde eine

Eiche zu seinem Gedächtnis pflanzen,

Annahurg, den I. Marz 1917.

Stubenrauch, Königl. Porstmeister.
Eclelmann, Königl Hegemeister.
Wieckemann,
Lehmann,
Schröcken,
Röhrhorn,
Schmickt,
Völker,
Lehmann,
Koch,
Jeltsch,

9

9

Königl. Förster.

v

Durch Bekanntmachung vom 1. März 1917 Nr. M.
K. R. A. habe ich eine Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Ent
eignung ſowie freiwillige Ablieferung von Glocken aus Bronze verfügt.

7

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. März 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Infanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Durch Bekanntmachung vom 1. März 1917 Nr. 330071. 17
Z. K. III habe ich eine Beſtandserhebung und Beſchlagnahme
von Korkholz, Korkabfällen und den daraus hergeſtellten Halb und
Fertigfabrikaten verfügt.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. März 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Infanterie
Ala suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Durch Bekanntmachung vom 1. März 1917 Nr. W. 1111712.
16 K. R. A. habe ich eine Nachtragsbekanntmachüng zu der Bekannt-
machung betreffend Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen
Spinnſtoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf. Jute, Seide)
und daraus hergeſtellten Garnen und Seilfäden“ vom 31. Mai 1916
Nr. W. M. 5774. 16 R. R. A. erlaſſen. Sie iſt in den amtlichen
Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. März 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suits des Luftſchiffer-Batagillons Nr. 2.

aus Alnminium verfügt.

im Walsſchlößchen zu Annaburg öffentlich verſteigert werden

bei ſehr guter Verdienſtmöglichkeit.

Graub

Durch Bekanntmachung vom 1. März 1917 Nr. M. c. 500/2.
17. K. R. A. habe ich eine Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und
Enteignung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts-
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. März 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeeksrps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

9Holzverfſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Freitag, den 9. März er., vormittags 9, Uhr
Schutzbezirk Thiergarten, Schlag Jagen 139: 2 rm Eichen

Rundkloben; Erle. 2 rm Rundkloben; Kiefer: 105 rm Kloben,
340 rm Reis III. Kl.

Schutzbezrk Menſelke, Durchforſtung Jagen 126, virke:
19 Stämme V. Kl. 14 rm Kloben, 23 rm Knüppel; Kiefer: 39 rin Kloben,

Schutzbezirk Arnsneſta, Durchforſtung Jagen 69, Kiefer:
68 r Knüppel, 18 rm Reis I. Kl. Sammelhieb Jagen 81, 84,
Kiefer: 12 rm Kloben, 43 rin Knüppel, 4 rm Reis I. Kl.; Virke:
rm Kloben, 7 rm Knüppel.

Schutzhezirk Frauenhorſt, Durchforſtungen Jagen 19, 2t,
Kiefer: 17 rm Kloben, 53 rin Knüppel, 20 rm Reis I. Kl. Eiche:
rm Knüppel.

Schutzbezirk Zſcheruick, Schlag Jagen 77 weſtlich des Neu
grabens) 6 rm ErlenNutzkloben; Eiche: [1 rm Kloben, Arm Knüppel;
20 rm Reiſig II. Kl. Erle: 12 rm Hloben, 9 rm Knüppel, 8 rm
Reis III. Kl. Kiefer: 70 rm Kloben, 10 rm Knüppel, 90 rm Reis
III Kl. Durchforſtung Jagen 58: Kiefer: 2 rm Kloben, 65 rin Knüppel.

Schutzbezirk Heidemühle, Schläg Jagen 41, Kiefer: 42 rm
Kloben, 18 rm Knüppel, 24 rm Reis I. Kl. Sammelhieb Jagen 40,

43 46, Kiefer: 3 Stämme IV. Kl. 16 rin Kloben, 66 rm
Knüppel, 2 rm Reis I. Kl.

Stammholz beginnt

Für unſere Unterglaſur-Handmalerei ſuchen wir

junge Mädehen un Frauen
Meldungen er

bitten wir ſofort in unſerem Kontor.
Annaburger Steingutfabrik

Aktien- Geſellſchaft.

Zur Anfertigung von

letztere von 3 Mark au, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Annaburg. Richard Hilpoert,
Porzellan-Malerei.

Schmidt's Zahn- Praxis
Fernsprecher 91 I sss on Pernspreeher 91

Sprechstunden 9- 12, 2 Sonntags 9 12 Uhr.
Mittwochs geschlossen.

Behandlung für Krankenkass en.
Zahnersatz in Kautschuk u. Aluminium,

Spez.: Goldgehisse, Goldplomben, Goldkrenen,

Künstl. Zähne ohne jede Gaumenplatte.
Zahnziehen e mit Betäubung.

Viele Dank Hnaenrkennungen,

FeldpoſtKartons
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie R feldpostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

Durch Bekanntmachung vom 1. März 1917 Nr. W. II. 18001
17 R. B. A. habe ich anderweite Höchſtpreiſe
Baumwollgarne auf Kops, die nach dem Sh
Spinnerei hergeſtellt ſind, feſtgeſetzt

Die Bekanntmachung iſt in den ämtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. März 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Infanterie
a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

e Kontobüceherm allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

für rohe und einfache
ſten der Dreizylinder

Ein neues Werk vom Verfaſſer der Akabjah Bücher.

Der lebendige Baum.

iheln, Grabplatten

Zahn-Atelier
Annaburg, Corgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Sehüttautf

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentit

Wittenberg.

Stenographie und
Schreibmaſchinen-

Unterricht wird erteilt. Wo?
ſägt die Exped. d. Bl.

Frauen und
Mädehen

ſtellt bei guten Lohn ein
Annaburger Steingut-

Fabrik Akt.-Ges.
Junges Müdchen

für Haushalt für ſofort oder zum
April geſucht. Wo? zu erfrag.

in der Exped. d. Bl.

Ein älteres, erfahrenes

Dienſtmädchen
zum 1. April geſucht.

Frau Uhrmacher Wagner
(Brunv Flemming's Nachf.),

Wittenberg, Collegienſtr. 5

Prima Seradella,

geimpfte Saat, gibt ab an Ver
braucher per Ztur. 48. Mark.
Säcke einſenden.

Gut Rintzenstern

Sössor
Medizinal Aushrueh

Vinum Meudieinals Dules

kleine Flaſche 85 Pfg mittlere
1,50 Mk. große 2,75 Mk hält
vorrätig die

Apstheke Annaburg.

Neſtle's Kindermehl
à Doſe 1,40 Mk.

empfiehlt
J. G. Fritzſche.

e

Einkochhbüchsen

ſind wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

„Menssiol“
MöbelPolitur iſt das Beſte für

Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
zu haben bei: J. G. Fritzſche.

v Deutſche
Krieg Spielkarten
a 1.25 Mk. zu haben bei

Herm. Steinbeißz.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buckbruekerei.

Von Paul Lehmann.
Preis kartoniert 2. Mk. fein gebunden 3. Mk.

Ganz abſeits von den jetzigen Kriegswirren, ſteht dieſes neue
Buch des feinſinnigen AkabjahDichters doch im engſten Zuſammen
hang mit den Hoffnungen und ſehnſuchtsvollen Wünſchen, die wir
an die Tage des kommenden Friedens knüpfen und an die ſittliche
Erhöhung der geſamten Menſchheit.

Halle a. S. Otto Hendel Verlag

h Bekannten ein
herzliches Dehewohl!

Familte Röder.

e

Ridaktion, Druck und Verlag
a von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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